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Nr. 39. Donnerſtag, den 29. September 


1842. 


Uedacteur und Verleger: 


3. G. Dressler. = 


An den lobdurſtigen Salomons : Brunnen, 
Nicht prahlend willſt du öffentlich dich 


- eigen, 
Und doch willſt du ein Loblked von mir ſchon? 
Wie reimt ſich das, da du nicht kannſt verſchweigen, 
Daß Salomon dein mächt'ger Schutzpatron? 
Der weiſe Herr war, wie bekannt, den Frauen, 
Abſonderlich den ſchönen, gar ſehr hold; 
Drum waren deren Hunderte zu ſchauen ! 
Am Königshofe, ſchimmernd wie das Gold! 
Doch von der keuſchen Anna will ich fingen 
Ein lobend, wenn auch nur ein kurzes Lied, 
Und ihr, der Quellen reinſte, alte bringen 
Den Dank für ihre treue Sorgfalt mit! 


Bift du zufrieden nun? — Das Händelecken 
Bei 2 Damen iſt für mich nicht mehr, 
Das iſt für junge Fants und eitle Geden, — 
Der Kratzfuß und der Bückling fällt mir ſchwer! 


Sind wir nun quitt? — Zum Schluſſe laß 


ir nennen 8 

Den Kreuzbrunn, der ſtets übte ſeine Pflicht, 
Und den fo Viele unſers Görlitz kennen! — 
Auch ihm zu huld'gen unterlaß i . N 
ofe, 


Der oberlauſitziſche Miſſionshilfsverein am 
linken Ufer der Neiße. 
PER + 21 — 1 ſich 5 117 a Rothen⸗ 
eine on iſſtonsge „ die ih 
Wirkſamkeit durch anſehnliche Senne für bie 
Miſſion an den Tag legte, und ihre Selbſtſtändig⸗ 
keit durch ein jährliches Miſſtonsfeſt öffentlich im 
Gotteshauſe bezeugte. Im Jahre 1832, da das 
Miſſtonsfeſt nicht mehr gefeiert ward, erkaltete bei 
vielen Mitgliedern die Liebe zur Miſſionsſache und 
die Geſellſchaft löſte ſich im J. 1834 auf. In⸗ 
deſſen erloſch nicht in allen die Liebe zu dieſer heil. 
Sache; es blieben noch mehrere vereinigt, die ſich 
der Verbreitung des Evangeliums unter den Hei⸗ 
den erfreuten und unter ſich Geldbeiträge dafür 
ſammelten. Der Miſſtonshilfsverein in Bunzlau 
gewährte ihnen einen Anhaltspunkt und ſicherte ſte 
vor gänzlicher Trennung. Doch ſollte das früher 
Begonnene nicht ſpurlos untergehen; die damals 
ausgeſtreute Saat ſollte nicht vergeblich ſeyn. Ge⸗ 
rade 20 Jahr nach dem Zuſammentreten des Miſ⸗ 
ſionshilfsvereins in Rothenburg und 7 Jahr nach ſei⸗ 
ner Auflöfung wurde auf einer am 28. Juli 1841 
in Niesky abgehaltenen Synodalconferenz ſämmt⸗ 
licher Geistlichen und Candidaten der n Ro⸗ 
thenburger Diöces unter dem Vorſitze des Super⸗ 
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intendent Schulze der Vorſchlag gemacht und mit 
allgemeinem Beifalle aufgenommen, einen Miſſions⸗ 
hilfsverein zu begründen und feine Beſtätigung bei 
dem Hauptvereine nachzuſuchen. Die erforderlichen 
Verhandlungen mit der Hauptgeſellſchaft in Ber⸗ 
lin verzögerten ſich bis in den Frühling von 1842. 
Da wurden am 26. April die Statuten für den 
Verein verabredet, der den Namen: Evangeliſcher 
Miſſionshilfsverein am linken Ufer der Neiße in 
der Oberlauſitz führen ſollte. Dieſes Grundgeſetz 
des Vereins wurde der Hauptgeſellſchaft in Berlin 
vorgelegt und erhielt unter dem 2. Mai d. 2 
dort aus feine Beſtätigung. Der Verein zählt ge⸗ 
genwärtig 102 Mitglieder. 5 
Die erſte at dieſes Vereins fand am 
31. Auguſt d. J. in der Kirche zu Rothenburg 
ſtatt. &s hatten ſich dazu eingefunden: der Prä⸗ 
ſivent des Vereins, Herr Hofrath v. Heynitz auf 
Königshain, der Prediger von Niesky, Hr. Steen⸗ 
90 16 Amtsgeiſtliche, 4 Kandidaten, mehr als 
30 Kantoren und Schullehrer und viele Freunde 
des Miſſionsweſens aus der Nähe und Ferne. Um 
9 5105 Vormittags wurde die Gemeinde auf die 
kirchliche Feier durch Glockengeläute aufmerkſam 
gemacht und durch deſſen Wiederholung um 10 Uhr 
dieſelbe zum Eintritt ins Gotteshaus eingeladen. 
Die Vorſteher des Vereins und die geiſtlichen Mit⸗ 
lieder deſſelben begaben ſich von der Diaconats⸗ 
ohnung in geordnetem Zuge nach dem Gottes⸗ 
hauſe, in dem ſie zu beiden Seiten des Altars auf 
Stühlen Platz nahmen, während die Kantoren und 
Lehrer auf dem a ſich nach den Stimmen 
eordnet hatten. Der Gottesdienſt begann mit 
Geſang des Liedes: „Komm, heiliger Geiſt, Herre 
Gott!“ darauf jest Intonation, ein kurzes Gebet, 
Vorleſung des 96. daten und der herrliche Män⸗ 
nerchor: „Ich will 89 von der Gnade des Herrn.“ 
Der Geſang: „Herr Jeſu, du regiereſt 
Vaters Rechten,“ bereitete auf die Predigt über 
Jeſaias 25, 6.—9., gehalten von dem Secretair der 
Geſellſchaft, Herrn Paſtor Hirche von Cunners⸗ 
dorf, vor. er geiſtreiche Redner hatte aus dem 
bibliſchen Texte das Thema gezogen: „Die gute 
Sache der epangeliſche iſſionen,“ 


u deines 


- ſchen 
und bewies dieſe in den gründlich und treffend aus⸗ 


geführten Sätzen: 1) das wohlbegründete Re 

worauf ſie ſich ſtützen; 2 der unleugbare Sen 
den ſie ſtiften, woraus 3) die ernſte Pflicht, die 
uns Allen obliegt, von ſelbſt a An diefe wahre 
haft erbauende Predigt ſchloß ſich der Geſang: „O 


J. von 


Jeſu Chrifte, Morgenſtern! du Glanz der Herr⸗ 
lichkeit des Herrn, geuß aus dein Licht der Freu⸗ 
den!“ Nach Beendigung dieſes Chorals wurden 
die Statuten des Vereins vorgeleſen; die Namen 
der noch lebenden, oder bereits in dem Herrn ent⸗ 
ſchlafenen, frommen Männer genannt, welche in der 
ar Rothenburg und deren Nähe ſchon früher 
ür die Miſſionsſache thaͤtig geweſen waren und 
dann das Verzeichniß ſämmtlicher Theilnehmer des 
Miſſions⸗Hülfs⸗Vereins am linken Ufer der Neiße, 
mitgetheilt. Nach den zwei erſten Verſen des Lie⸗ 
des: „Eine Heerde und ein Hirt!“ trat Herr Pa⸗ 
ſtor Hilbenz von Sohland a. d. Spree, vor das Altar 
und ſprach mit von Herzen kommenden Worten 
die Hoffnung aus; daß der ſo kräftig erſtehende 
neue Miſſionsverein einen geſegneten Fortgang has 
ben werde; da das Saamenkorn, welches ſthon vor 
geraumer Zeit hier ausgeſtreuet, mit Liebe gepflegt 
und erhalten, jetzt gleich dem Senfkorne zu einem 
mächtigen Baume erwachſen wolle. Daran reih⸗ 
ten ſich die zwei letzten Verſe des unterbrochenen 
Liedes und hierauf hielt Herr Paſtor Richter von 
Ebersbach das Altargebet, welches mit Recht ein 
Weihegebet für dieſes erſte Miſſionsfeſt des neuen 
Hilfsvereins genannt zu werden verdient. Nach be⸗ 
endigtem Gebete ſang die Gemeinde: „Gräber har⸗ 
ren aufgethan; rauſcht verdorrete Gebeine! Macht 
dem Bundesengel Bahn! Großer Tag des Herrn 
erſcheine! Jeſus ruft, es werde Licht! Jeſus Hält, 
was er verſpricht ze.“ Nun intonirte Herr Pa⸗ 
ſtor Liebe von Ludwigsdorf Kollekte und Segen; 
worauf die Schlußverſe deſſelben Liedes folgten. 

„Daß dieſe kirchliche Miſſionsfeier nicht ohne 
reichen, geiſtigen Segen für die verſammelte chriſt⸗ 
liche Gemeinde geweſen iſt, kann wohl aus den mil⸗ 
den Gaben geſchloſſen werden, die an den Kirch⸗ 
thüren 1 worden ſind, und welche in 
Summa 35 Thlr. 10 ſgr. betragen. 

Die an dieſem Tage gehaltene und oben ange⸗ 
deutete Predigt nebſt Altargebet ſind auf Ver⸗ 
langen dem Druck überlaſſen worden und werden, 
zum Beſten der Miſſionen, auch in der Buch⸗ 
druckerei in Rothenburg und in der Heyneſchen 
Buchhandlung in Görlitz für 1 ſgr. 3 pf. verkauft. 
— 1 


Vermiſchtes. 
Bei der höhern Bürgerſchule zu Gör⸗ 
litz blieb auch im verfloſſenen En, 2 die S chä. 
lerzahl im Steigen. Am Schluſſe des vorigen be. 
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teug die Geſammtzahl 237 Schüler; im Laufe des 
Jahres 4945 wurden 71 aufgenommen und 64 ent⸗ 
laſſen, ſo daß die Anſtalt jetzt 244 Zöglinge zählt, 
von weichem 7 der 1. Klaſſe, 10 der 2., 26 der 3., 
56 der 4., 64 der 5., 61 der 6., 15 der erſten Ab⸗ 
theilung der 7. und 5 der zweiten Abtheilung an⸗ 
gehören. Unter ihnen befinden ſich 166 Einheimi⸗ 
ſche und 78 Auswärtige, 238 Schüler evangeliſchen 
und 6 katholiſchen Bekenntniſſes. 

Die Entlaſſungsprüfung beſtanden am 22. Sep⸗ 
tember die beiden Primaner von Spangenberg und 
von Wolf. Die feierliche Entlaſſung derſelben fand 
am 27. September im Saale des Mädchenſchulge⸗ 
bäudes ſtatt. a 


Von beſonderer Bedeutung iſt die Rede, welche 
der König vor den Predigern in Minden gehalten, 
worin er jede Furcht vor der freien Forſchung 
als Glaubensſchwäche, jeden Verſuch, mit weltli⸗ 
chen Mitteln einer allſeitig freien Entwickelung 
entgegen zu treten, als ungläubige und unprote⸗ 
Kantiſche Wiweß ung bezeichnet und es als ſeine 
innerſte Ueberzeugung ausgeſprochen haben ſoll, daß 
das Chriſtenthum nicht in vergänglichen Formeln 
und Worten beſtehe, ſondern in unvergänglicher 
Kraft. Endlich ſoll er die Anweſenden aufgefor⸗ 
dert haben, ſich immer verſichert zu halten, daß 
von ſolchem Glauben aus er nie in Hemmungen ei⸗ 
ner freien Entwickelung der Kirche willigen werde. 


Leinbergers Luftſchiff in Nürnberg wiegt 
mit Gondel und Ballon 38 Ctr., und da es 52 Ctr. 
Steigkraft hat, fo bleibt noch 14 Ctr.Steig⸗ und Trag⸗ 
kraft für mitfahrende Perſonen. Unter Allem, was 
dieſer herrlichen Erfindung den glänzendſten Erfolg 
ſichert, iſt es das hier neu in der Luftſchiffahrts⸗ 
kunſt angewendete Gas, was die Ausführbarkeit 
der Leinbergerſchen nn möglich macht. Die⸗ 
ſes Gas, leicht und ſelbſt während der Luftfahrt 
unausgeſetzt in jedem Bedarf zu erzeugen, mit ge⸗ 
ringen Koſten anzuſchaffen, zu keiner Erploſton ge⸗ 
neigt, dieſes Gas, das J der atmoſphäriſchen Luft 
wiegt, iſt allein die Seele der ganzen Erfindung. 
Bei Windſtille kann das Ruderrad, jede beliebige 
Richtung mit Dampfkraft erzwingend, binnen 24 
Stunden gegen 100 Meilen durch die Luft zurück⸗ 
legen, bei günſtigem Winde leicht über 200 Meilen 
in einem Tage. Bei Gegenwinde wird lavirt, oder 
ſogleich durch ſtarke Gaseinſtrömung höher ein bef« 
ſerer Luftſtrom geſucht. Leinberger wird nach den 


erſten Verſuchen in Nürnberg jede Stadt Deutſch⸗ 
lands mit ſeinem Luftſchiffe beſuchen, in welcher ſi 
eine für das Ganze thätig ſich verwendende Geſell⸗ 
ſchaft gebildet hat. Da der Erfinder höhern Orts 
nirgends Unterſtützung fand, ſo wird jeder Freund 
dieser ee ſich mit 5 Floren Bei⸗ 
trag der erſten Luftſchiffahrtsgeſellſchaft Deutſch⸗ 
lands in Nürnberg antzuſch ließen. RR 1% 
Man meldet aus Neuſalz: Wie gering die 
Waſſerfläche am hieſigen Güterablage⸗ Platze iſt, 
wird ſich daraus entnehmen laſſen, daß vorige oche 
ein, im Jahre 1813 während des Waffenſtillſtandes 
durch einen hier kantonnirenden franzöſiſchen Sol⸗ 
daten von der Königl. Mühlſtein⸗Ablage in die 
Oder gekugelter Mühlſtein größter Sorte an ſei⸗ 
nem ſeither verſandeten Platze entdeckt und verfloſ⸗ 
ſenen Sonntag den 18ten d. völlig brauchbar zu 
Lande befördert worden iſt. 5 


dien 15 2 betragen 5 bei der Unter- 
ützungsbehörde bis zum i 
nen Geldbeträge 2,050,000 thlr. wn eingenanger 
Cypreſſenkranz, 
niedergelegt 
auf dem frühen Grabeshügel unſerer am 18. & 
1842 in dem Alter von 28 Jahren allhier ff 
und ſelig entſchlafenen, geliebten 
Tochter und Schweſten 
Albertine Räm i ſch. 


Mußteſt Du denn ſchon ſo früh erblaſſen, 
In des Lebens holder Roſenzeit? 3 
Scheidend uns für dieſe Welt verlaſſen, 
Einzugeh'n 125 er a 
nvergeßlich blei u unſern Her 
Theure! ſtets in Deiner ſtillen Gruft 
Weinend fühlen wir der Trennung Schmerzen, 
Die Dich fort aus unſern Armen ruft!! 
Oft ward'ſt Du verkannt im Erdenleben, 
Mißgedeutet und im falſchen Sinn 
Wurde oft Dein redliches Beſtreben, 
Gab Dein Herz ſich noch ſo offen hin! 
Schlumm're ſanft, Du Gute! unterm Hügel, 
Den des Herbſtes Lüfte * umweh'nz 
Trägt auch uns einſt der Vollendung Flügel, 
Werden wir Dich ſelig wiederſehn 
verw. Rämiſch, als Mutter, 
Emma und Oskar Rämiſ 


als Geſchwiſter der Vollendeten. 
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25.|9. 


Sie bot mir einen Pfirſich zum Genießen, 

Noch hart und Der das Fleiſch hing feſt am Kerne. 

Ich ſprach: „Der Geb'rin dan ich Alles gerne; 

„Doch ſprich: „Was ſoll ich von der Gabe 
ſchließen?“ — 

Sie lächelte: „Stets pflegſt Du fehl zu ſchießen! 
„Dem wahren Sinn vr Gabe bliebſt Du ferne. 
„Die Beit bringt Roſen. Nur erwarten lerne! 
„Sie wird auch dieſe bittre Frucht verſüßen!“ — 
O bittre Frucht und ſüßes Liebeszeichen! 
Heut ſoll fie mir die Bruſt ſtatt Bandes ſchmücken! 
Denn ihr iſt meine Liebe zu vergleichen: 

Noch herb und hart — Sie wird Dich doch 

5 beglücken! 


Mit treuem Streben hoffe zu erreichen! 
Die Zeit bringt Roſen. Du auch darfſt fie 2 - 
\ 7 adr. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


(Geboren.) Mſtr. Ernſt Ferd. Höhne, B. u. Tuch⸗ 
ſcheerer allh., u. Zen. Joh. Eleon. geb. Kettmann, T., 
geb. d. 6., get. d. 18. Sept., Emilie Bertha. — Joh. Trau⸗ 
gott Liebig, B. u. Inwohn. allh., u. Zen. Anne Helene 
geb. Schulze, T., geb. d. 12., get. d. 18. Sept. Chriſti⸗ 
ane Marie. — Heinr. Aug. Sam. Hempel, Weißbä⸗ 
ckergeſ. allh. u. Frn. Joh. Dor. geb. Rohr, T., geb. d. 6., 
get. d. 18. Sept., Marie Roſalie Adelheid. — Johann 
Glieb. Thomas, Bimmergef.allh., u. Amalie Aug. geb. 
Buſchbeck, S., geb. d. 7., get. d. 18. Sept., Paul Ger⸗ 
hard. — Friedr. Chriſt. Raiſch, Tuchſcheerergeſ. allh., 
u. Sen. Charlotte Louiſe geb. Blumberg, T., geb. d. 5., 

et. d. 18. „Marie Hermine. — Johann Georg 
itſchke, Reſtbauergutsbeſ. in Niedermoys, u. Irn. 
Joh. Ehriſt⸗geb. Werner, T., geb. d. 8., get. d. 18. Sept., 
Johanne Chriſtiane Louiſe. — Joh. Traug. Schäfer, 
B. u. Hausbeſ. allh., u. Fen. Chriſt. Charl. geb. Otto, 
S., geb. d. 6., get. d. 18. Sept., Guſtav Robert, (ſt. d. 
18. Sept.) — Mſtr. Friedr. Aug. Bühne, B., auch 
Zeug⸗ u. Leinweber allh., u. Frn. Marie Louiſe Emilie 
geb. Rösler, S., geb. den 8., — 21. Sept., Auguſt 
Emil. — Mſtr. Joh. Glieb. Meißner, B. u. Schneid. 
allh , u. Irn. Joh. at Hönicke, S., geb. d.16., 
get. den 23. Sept., Oskar Bernhard. 


Getraut.) Fr. Wilh. Dams, Schuhmgeſ. allh., 
212 Wilh. 2 Kotz, Mſtr. Joh. Ee Kotz's, 


B. u. Fiſchers allh., ehel. jüngſte T., getr. den 18. Sept. 
— Hr. Heinr. Aug. Gottſchalch, Unteroff. v. Stamme 
des 1. Bataill. (Görlitzer) 6. Landw. Reg., u. Igfr. 
Chſt. Wilh. Hartmann, Hrn. Joh. Chſt. Hartmanns, 
B. u. Victualienhändl. allh., ehel. einzige T., getr. den 
19. Sept. — Mſtr. Carl Glieb. Wolke B., Roth⸗ u. 
Lohgerber in Oſchatz, u. Frau Chſt. Sophie vereh. gew. 
Berg geb. Haaſe, getr. den 19. Sept. in Seidenberg. — 
Hr. Glob. Rüdiger, Rathscaleulatur⸗Aſſiſtent allh., 
u. Igfr. Chriſt. Frieder geb. Sallmann, getr. den 20. 
Sept. — Hr. Guſtav Gehler, Erb-, Lehn⸗ u. Gerichts⸗ 
herr auf Semichau bei Budiſſin, u. Fräul. Chriſt. Ro⸗ 
ſalie Amalie Rothe, Hrn. Friedr. Aug. Wohlgemuth 
Nothe's, geweſ. Gutsbeſ., z. Z. in Görlitz, ehel. einzige 
T., getr. d. 20. Sept. in Liſſa. 


x eftorben.) Fr. Anne Roſine Thieme geb. 
Tzſchaſchel, Mſtr. Ghold. Benj. Thieme's, B. u. Tu 
fabrik. allh., Eheg., geſt. d. 15. Sept., alt 66 J. 7 M. 
26 T. — Fr. Joh. Noſine Duſchke geb. Elsner, weil. 
Joh. Chriſtoph Duſchke's, herrſchafkl. Bedient. allh., 
Wwe., geſt. d. 21. Sept, alt 53 J. 11M. 26 T. — Fr. 
Frieder. Amalie Auguſte Rambuſch geb. Töpfer, Carl 
Guſtav Rambuſch's, B. u. Victualienhändlers allh., 
Ehegattin, geſt. d. 20. Sept., alt 33 J. 2 M. 18 T. — 
Aurora Albert. geb. Nämiſch, weil. Hrn. Joh. Traug. 
Mämiſch's, Juſtizcomm. u. Notar. publ. im Departe⸗ 
ment Glogau, auch Stadtviertelshauptm. allh., u. Fern. 
Eleon. Juliane geb. Müller, T., geſt. d. 18. Sept., alt 
28 J. 1 M. 6 T. — Mſtr. Joh. Sam. Ghelf. Zedler's, 
B. u. Böttchers allh., u. Frn. Chriſt. Dor. geb. Mühle, 
T., Marie Rahel, geſt. d. 18. Sept., alt 4 J. 1 M. 
28 T. —Mſtr. Carl Traug. Reiß's, B. u. Seilers allh., 
u. Frn. Chriſt. Amalie geb. Liebe, T., Pauline Amalie, 
geſt. d. 22. Sept., alt 1 M. 15 T. — Mſtr. Julius Mo⸗ 
2 Lehmann's, B. u. Schneiders allh., u. Frn. Carol. 
Charlotte Frieder. geb. Schemmel, S., Guſtav Moritz, 
eſt. d. 16. Sept., alt 10 T.— Hrn. Carl Aug. Göbel's, 
ecorationsmaler u. Tapez.allh., u. Frn. MinnaGott⸗ 
hulde geb. Mattner, S., Curt Arwin, geſt.d. 17. Sept., 
alt 5 M. 26 T. — Joh. Georg Lehmann's, Inw allh., 
u. Frn. Marie Eliſab.geb. Altmann, D., Marie Louiſe, 
Ei den 20. Sept., alt 1 M. 6 T. — Joh. Eleon. geb. 
auer unehel. S., Emil Guſtav, gr d. 21. Sept., alt 
19 T.— Igfr. Joh. Chriſt. geb. Mühlſtädt, weil. Joh. 
Glieb. Mühlſtädt's, B. u. Tuchber. Geſ. allh., u. weil. 
Frn. Marie Louiſe geb. Käſemeyer, T., geſt.d. 19. Sept., 
alt 76 J. 10 M. 23 T. — Charl. Emilie geb. Strenger 
23 — Ernſt Emil Eduard, geſt. d. 21. Sept., alt 
7 f 8 = f * 1 1 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 22 „September 1842. 
Ain Scheſsel Panden 2 hir. 25 far. | 
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Brod⸗ und Mehltaxe der Stadt Görliz. 
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Lie 


Von heute an ift . — Brod⸗ und. raue in Kraft getreten?: 
Mittler Marktpreis 9 N o g 8 en b t v . 2 — 
En Ein Haus backen brod an einen Eiben 1 
ein Ardeche Wwe er 
Wenden. en edu t. J. rei ne = nn 
* * j mn a — 


2 Thlr. 15 ſgr. “= pf. 2 * 1 fünf, 
a ne Fon as 20% fer. 7 12 Ki d) 
Roppen.  _ 2 weißes uni e 
1 Thlr. 10 ſor. 40 pff ein ec, amd e mie we 
E N 127 e kn ah 7 I 2 Ah 
ee a eee on ange e e 


F II) Weizen bro d. 
Eine Semmel um ſechs Pfennige 
eine dergleichen um drei * e er } 

C) Noggenhenn © 
Ein gehauftes Viertel 85 5 geſtrichnen Degen en 
ein gehauftes halbes Viertel... „en. so 
eine gehaufte Metztz e 
Göbel, den 22. Sept. 1842. f n nhllängen 


Fan 


Tag Name der Straße, vr 
des Abhugs. | des Ausfhäntere. | — . wo N 11 — 15 Berat. Ln 
71. October [Herr Trautmann ſelbſt Unkermarkt Nr. Ban Weizen 
4. — Herr Müller sen. Ob. Lauf. Geſ. d. W. Melßſtraße „ 351 d, 
6. — [Herr Menzels Erb. Herr 1 e 
— — Stau Langer ſelb f ‚Unterart ‚2,265 | „ * 
21 2, 8% 


Subhafations Patent. ö 2 Areale 


Folgende, den Erben des verſtorbenen Faͤrbermeiſters er e August Se ch egen 
gehörige, im Övpotgetenbuche unter Nr. 2 verzeichnete Grun 
1) die vor dem Frauenthore an der Zittauer ira, 00 Leimgaſſe gelegenen vormals Som⸗ 
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N werſchen und Schulzeſchen Aecker nebſt Wieſe von 14 Scheffeln Ausſaat, gerichtlich auf 


35958 tfhlr. 10. fgr. taxir t:; . — 

2) die auf ene e gerichtlich auf 340 thlr. 25 ſgr. geſchaͤtzte Scheune 
ſollen, und zwar entweder zuſammen, oder die Aecker und Wieſe in drei einzelnen Parzellen, im Wege frei⸗ 
williger Subhaſtation im Termine 9 


— |. eeden 34. October c. Vormittags 11 ur 
P Heſfter an Land = und Stadtgerichtsſtelle hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft werden. 0 3 2 0 e 

Taxe, Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Sir 


e 
unte Er dei hal,s Cit at i 15 

Ueber da ögen. bie en. ei und Pudr 

Concurs eb 900 zorden und es werden deshalb alle ſeine Gläubiger aufgefordert, am 14. December d. J. 


und zu einem ewigen S N 
den N fisfomtniffarien Uttech, Gretfel und Zille als 5 in Vorſchlag gebracht. 


an, 

eingeſehen werden koͤnnen. 1 N 

2 Gbrlig, den 11. September 1842. Der Magiſtrat. 

‚meiftbietenden Verkauf des diesjährigen Einſchlages an kiefernem Scheit⸗ und Stockholz in eins 

en Klaftern und Schocken ſtehet an Ort und Stelle, am 14. October c. Vormittags 9 Uhr auf Lich⸗ 

tenberger und am folgenden Tage auf Lauterbacher Revier ein Termin an, wozu Käufer mit dem 

Bemerken eingeladen werden, daß die Zahlung ſoſort. zu leiſten iſt. i 
Görlitz, den 16. Sept. 1842. Der Magiſtrat. 


Aus zuleihende Kapitalien 
verſchiebener Höhe, zu zeitgemäßen Zinſen/ einer Kündigung leicht nicht unterworfen, follen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Antraͤge unter gung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 

Central Agentur Comtoi r. Peetersgaſſe Nr. 276. 

Ju verkaufen find 3 junge ruſſiſche Pferde in Nr. 1075 in der Kahle. 2 6 
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lder liegen zur foforti I Aaıd un ＋ * Grundſtücke empfiehlt zu deren 2 Bi 
Gelder liege 9 rr er Agent b 2 


In Nr. 265 am Umermarkte iſt zum 1. October ein tocnes arkerre zu We 
In Nr. 156 Langengaſſe iſt die erſte Etage zu vermiethen und 1. October zu beziehen. — 
Buͤttnerſtraße Nr. 221 iſt in der zweiten Etage eine meublirte Vorderſtube fiir einen oder zwei Her⸗ 
ren, mit auch ohne Betten, zu vermiethen. Auch kann daſelbſt eine freundliche Stube vornherand nebſt 
A Bodenkammer, Keller und Holzremiſe an ſtille Miether ſogleich abgelaſſen werden. 
Zu kaufen werden geſucht noch brauchbare Königshainer Pflaſter⸗Platten in Nr. 1075 in der Fable 
Hafer» Gebundfiroh iſt zu haben in der Fleiſchergaſſe bei Fran Te- en, 
Eine Sendung neuer Stettiner Aale von allen Sorten ſind pen e und in Hrn. Stef⸗ 
ſelbauers Hauſe am Untermarkte zu haben. a tz ſ ch, ET, 


Einige Fuder Pflaſterſteine ſind billig abzuläffen beim II Eiffler am Obermarkte. 
Die erſte Sendung Elbinger igen und rmapfrishen, Aal hat erhalte —— 
A 2 5 eidg rs Witlwe. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich biermit er ruft 155 Bo ich geſtern von 900 Tasse 


bin und mit einer mannichfaltigen Auswahl der neueſten in mein Bun einſchlagenden Waaren mein Ge: 
ſchaͤft wiederum eroͤffne. Edmund Weidenbach, 
Coiffeur. 
Mit einer neuen Sendung Tiſchlerleim empfiehlt ſich billigſt Temmler. 


Watten⸗Verkauf. Mit einer Sorte graut Watten. bie, Aae l breit und 28 Lot wer 
das Stuͤck 4 ſgr. empfiehlt ſich 1 * . bſchwer, 


Ein eiferner Keſſel und ein Iris Fipferner See Them mr Beruf auf‘ com zen bei 
Baumberg. a 


Große WA af ng zu Gö örlitz. 
II S, 
Oratorium in 2 bebe ag — 55 Felix Mendelssohn Bartholdy, 


wird zum Beſten für Camenz Mittwoch den 12. October c. Nachmittags um 
halb 3 Uhr in der hieſigen klangreichen Nicolaikirche von einem 300 Perſonen ſtarken 
Orcheſter aufgeführt werden. Billets: After Platz A 15 fgr., 2ter Platz à 10 A, - 
Zter Platz A 5 far., eben ſo die Verſtändniß der Muſik erhöhenden, daher ſehr er 
pfehlenden Textbücher a2 fr. werden die Rathsherren Herren Temmler und K rer 
zu verkaufen die Güte haben. Am Eingange findet keine Kaffe ſtatt. g 


Görlitz, den 29. Sept. 1842. W. Klingen be rg, 
Muſik⸗ Director. 
Alle Sonnabende und Sonntage iſt neugebackener Kuchen zu haben, und jeden Dienftag und Sonns 
tag wird warm gefpeift bei W. Keimen 


in Rauſchwalde. 
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Einladung. Es wird bei Unterzeichnetem künftigen Sonntag die Vorkirmeß gefeiert, und ladet dazu 
feine Gönner und Freunde, ſowie Sonnabend zuvor in die warmen Kuchen, ganz ergebenſt ein 
WFT T REHTRETCHER-Refchroig,; 
Einladung. Künftigen Sont u 2. Oct, k. wird bei mir die Vorkfrmeß gefeiert und findet 
auf meinem Sack deff Te nal ſtatt, weber mit Speife und Trank bene 485 18 . 
r ren 1 RN In Wendet in Leſchwitz. 

ich künftigen Sonntag das Erntefeſt 


Nr 


Mehr als Hauptſpaß geht Über meinen Horizont; daher werde 
nur mit einen F nt > snM 
icon eee sur Sie eee et e e de, e vo 
nämlich mit einem Nachmittags 4 Uhr beginnenden Sackhüpfen auf der Schießwiefe feiern, bei wel⸗ 
chem die an aus ee ee füberne Löffel gewinnen können. Für neubacknen Kuchen aller 
Art, gute Speiſen und Geträ wird auf das Beſte geſorgt ſeyn, und Theilnehmer wie Zuſchauer werden 
hoͤflichſt eingeladen von — Altmann, Schießhauspachter. 
Am Donner age vor 8 Tagen iſt eine zweigehaͤuſige filberne Taſchenuhr mit füberner Kapfel von 
Görlitz bis Ludwigsdorf verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht fie gegen ein Douteur in 
der Exped. der Fama abzugeben. 2 I 112 f 0 


In der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz iſt zu haben: 
„ EErſte und zweite Lieferung des k — 
zeit Humoriſtiſch komiſchen Witz und Carricaturen⸗Pfennigmagazins 


phe, Cruickshank und Anderen. Preis einer jeden Lieferung 


mit Zeichnungen von Grandville, Baumier, Alo und 
* 22 ſgr. Alle 14 Tage erſcheint eine. e 


2 Im M2 F. Bürger, 


Be — Zus 3 E. F. Burg D 
Der Blumenſprache neueſte Deutung. 
Cin Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaſt. a 10 St 
Für den Preis von 77 ſgr. erhält man bier eine Blumenſprache beſter Art, und zwar auf doppelte 
Weiſe, naͤmlich die Deutung von (320) Blumen in verbindlichen Verſen — und dann auch im proſaiſchen 
Ge wandte. — 


N y 1 e 4 i I 
Der medieiniſche Rathgeber auf dem Lande, 
oder die bewährteſten Mittel der berühmteſten Aerzte bei den gewöhnlichen Krankheits⸗ 
Wahn n ziufällen der Menſchen. 84922 
1 IJn alphab. Ordnung. 4te verm. Aufl. 8. broch. 20 far. 
Dieſes ungemein nützliche Hausbuch hat ſich bei vielen kauſend Familien, die es bereits beſitzen, als ein 
treuer rend in der Noth vielfach bewährt und einen ſo allgemeinen Credit erworben, daß es in vielen 
Gegenden Deutſchlands zur Empfehlung eines Heilmittels nur der Verſicherung bedarf, daß es aus dem⸗ 
ſelben ſey, um Vertrauen zu gewinnen und angewendet zu werden. — Es fehlt darin keine gewoͤhnliche 
Krankheit und jede iſt bei der befolgten alphabek. Ordnung ſogleich bequem aufzufinden. Es iſt ein wahz 
rer Talisman für jede von ärztlicher Hülfe entfernte Familie. a f 
iermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß binnen einigen Tagen der Ste Nachtrag zu dem 
88 meiner Leihbibliothek eufheinen Es 15 nit das Neueſte und Beſte der Literatur und wird 
ein geehrtes Publikum aus ſelbigem erſehen, wie ich mir es angelegen ſeyn ließ, alles das, was irgend ges 
wuͤnſcht wurde, moͤglichſt anzuſchaffen. a { an 
Zu meinem Zirkel für Taſchenbücher 1843 und zu meinem Journalzirkel können noch einige Theilnehmer 
eintreten. 3 A. Koblitz in Görlitz. 


